
ElbonnkmcnlsprcrS:
Kierretjährlich

für Diez 1 Mk. 80 Pfg.
Bei deü Postanstalten
S (inkl. Bestellgeld)

1 Mk . 92 Pfg.

Krsche..-. täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H . Cbr . Sommer.
Diez und Ems.

Breis der-Anzeigen-
Die einspaltige Petitzeil»
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Arteigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez . Rosenstraße 38.

Telephon Nr . 17.

Greis-Anreiger.) (Lahn-Bote.) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„.HttltllClKÜ̂ktlZblM" für den Unterlahnkreis
Nr . 303 Mittwoch den L9. Dezember 1915 2 ) . ^ ohraano

Zusammenbmch msslscher Maffenangriffe.
Der österreich-ungarische Bericht.

WTB . Wien,  28 . Dez. (Nichtamtlich .) Amtlich ver¬
lautet vom 28. Dezember , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der bessarabischen Front und an dem

Dnjestr.  nordöstlich von Zaleszczyki , wurden gestern
wiederholte Angriffe starker russischer
Kräfte blutig abgewiesen.  Besondere Anstrengun-
gcu richtete der Feind gegen den Abschnitt zwischen Prnth
und Waldzone, nördlich Topvroutz. Nach Artillerieoorbe-
Mung . die den ganzen Vormittag anhielt und sich stellen¬
de bis zum Trommelfeuer schwerer Kaliber

gerte. erfolgten in den ersten Nachmittagsstunden fünf
nfanterie - Angriffe , die ab gewiesen  wurden,
n anschließender Massenangriff , 15 bis 16
chte Reihen tief, brach  im Artilleriefeuer unter

'ersten Verlusten zusammen.  Das gleiche
ckfal hatten die feindlichen Angriffe nördlich des
estr. Unsere Verluste sind gering . Nachts über herrschte

Je
Italienischer Kriegsschauplatz.

-älti der Tiroler Süd - »nd Südostfront dauerten die
"tzkämpfe fort.

südöstlicher Kriegsschauplatz.
Von unseren Kräften verfolgt , zogen sich die Mvnte-

nner von Godijewo nach Bijoca zurück. Nächst Kovren
rden drei montenegrinische Geschütze modernster Kon-
ktion von unseren Truppen ausgegraben.

schtvi

'ö Großes Hauptquartier , 28 . Dezember . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Durch das Feuer eines feindlichen Monitors wurden in
estende - Bao  3 Einwohner , darunter 2 Frauen , ge-
tet.

An der Front entwickelten sich zeitweise lebhafte Ar-
Her i e - , Handgranaten - und Minenkämpfe.
Am Hirzstein  erfolgte heute früh ein sranzösi-
-r Vorstoß.  Nähere Meldungen liegen noch nicht vor.

Reger Zugverkehr  auf dem Bahnhof Soissons
wurde von unserer Artillerie beschossen.  Die Fran¬
zosen haben seit kurzem das in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs liegende Hospital , anscheinend zum Schutze des
Bahnhofes , mit Rote Kreuz -Flaggen versehen . Zufalls¬
treffer in das Hospital sind bei der Nähe desselben zum
Bahnhof nicht ausgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz: j,
An der Beresina sowie nordwestlich von Czartorysk

und Berestianh wurden russische ErkundungSab-
teilungcn abgewiesen.

BalkankricgsjPauplatz.
Tie Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Aegypten.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Lugano : In einem

in der Stampa veröffentlichten Brief aus Kairo  wird
bestätigt , daß die Lage an der ägyptischen West¬
grenze bedrohlich  sei , da der Großsenussi  sich
offenbar jetzt gegen Aegypten  kehre . Allein bei
S v l u m seien 8000 S e n u s s e n k r i e g e r konzen¬
triert.

Fieberhafte Befestigungsarbeiten am
Sueskanal.

K o n st a n t i n o p e l.  27 . Dez . (Zeus . Bln .) Aus Athen
wird gemeldet : Am Sueskanal  sind überall Be¬
festig  u n g e n e r r i cht c t worden . Auch treffen die Eng¬
länder Vorbereitungen , um das ganze Gebiet unter
Wasser  setzen zu können . Kriegsschiffe und Monitors sind
zusammengezogen , mit Kanonen bewaffnete Panzerzüge
herbeigeschafft . Tie Verteidigungswerke ziehen sich bis zum
Nil und Kairo hin . An der Süd - und Nordgrenze Aegyptens
srnd starke mit Artillerie versehene Befestigungen errichtet
worden . Zn ^Aeghpten weilen augenblicklich 28 0 000 ver¬
bünd e t e Truppen,  zu denen täglich neue Kräfte stoßen.

Griechenland und Italien.
WTB . Bern.  28 . Dez. Die Mailänder Blätter be¬

sprechen ausführlich das i t a l i e n i s ch e U n t e r n c h m e n
in Albanien,  sowie den Schritt des griechischen Ge¬
sandten in Rom bei der italienischen Regierung . Der Secolo
beurteilt diesen Schritt als weiteres , offenkundiges Zeichen

Dornenwege.
Roman von C. Dressel.

' (Nachdruck verboten .)
Diese Unnahbarkeit vermochte sie jedoch im ferneren Ber¬
eit Westerot , den er von der Zwanglosigkeit des italie-
en  Kurlebens unterstützt , eifrig suchte, nicht dauernd zu

Pit Na ? a v » VYVtOlt

dafür , daß die Hoffnungen der deutschfreundlich
G e s i n n t e n i n Griechenland,  die jetzt widerspruchs¬
los am Ruder  seien , wieder steigen ; die Tribuna bedauert
den Schritt und meint , Skuludis habe dabei eine glück¬
liche Hand gehabt . Federzoni hat eine Anfrage an den
Minister des Aeußern überreicht , in der er weitere Auf¬
klärungen über den Schritt der griechischen Regierung ver¬
langt.

Schweizerische Blätter melden aus Athen:  Der freund¬
schaftliche SchrittdergriechischenRegierungin
R o m bestand laut Neonasty in der Anfrage , ob Italien
die Zone Berat  in Albanien besetzen wolle . Dabei wurde
der griechische Standpunkt betont , daß diese Zone entweder
selbständig  bleiben oder vorläufig von Griechen¬
land besetzt  werden müsse, da Italien mit seiner Lan¬
dung in Valona eine derartige Zusicherung gegeben habe.

Zurückziehung - er indifchen Truppen
aus Frankreich.

Amsterdam.  28 . Dez. (Zeus . Bln .) Reuter meldet:
Ter amtliche Bericht gibt bekannt , daß die indischen
Truppen aus Frankreich zurückgezogen  sind.
Vor der Abreise übermittelte ihnen der Prinz von Wales
eine königliche Botschaft , in der den Britisch -Zndern , die
jetzt auf einem anderen Kriegsschauplatz benötigt würden,
für ihre bisherigen Dienste herzlich gedankt wird.

Neutrale Fnedenserötterunĉn.
Basel,  28 . Dezember . (WTB . Nichtamtlich .) Die „Nene

Zürcher Zeitung " veröffentlicht einen Artikel „Friedensgedan-
ken", der sich mit angeblich in unterrichteten deutschen Kr- ' sen
bestehenden F r i e d e n s z i e I e n o e s D e u t s che n R e i ch3
befaßt . Der Artikel lautet in seinen wichtigsten Teilen:
Man denkt sich in deutschen Kreisen die Grundzüge der jetzt
einzuleitenden Friedcnsverhandlungen wie folgt:

1. Belgien  solle seine Unabhängigkeit und Selbstän¬
digkeit erhalten bleiben, sofern es durch Verträge , vielleicht
auch durch Faustpfänder , eine Wiederholung der Ereignisse
vom Jahre 1914 unmöglich mache. Ein völliges Auisaug -n
Belgiens würde sogar von der deutschen G rvßin  d u str ! ,
aufs heftigste bekämpft werden , weil das FaUen der Zoll-
schranken zu unleidlichen Verhältnissen führen müßte , solang?
die Arbeiterberhältniise Belgiens infolge des Mangels eines
ausreichenden Fabrikgesetzes so weit hinter denjenigen Dentsck-
lands zurückstehen. Selbst für eine Zollunion erlang ? man

,chen«vuvitutui? uiuttiiuyi , eijng luujie, mujt üuuwiw
upten. War es anfänglich zunächst das Charitaserbarmen
seinem kranken Kinde gewesen, um dessentwillen sie des

!t § . ci <•, , r <■ <.v . — . J.i uuuitn jiiiiue yeiuejeu, um uc| |ituuHucu y*'
gr Gesellschaft gelitten, so begann nachgerade auch seine

R* f^ e Persönlichkeit sie wieder zu interessieren zumal er
öch sehr angelegen sein ließ, nur seine besseren Eigenschaften
.wr zu entwickeln. Und wenn auch ihr reifer gewordenes
l A-* _ ».VY CVYVaA. , . A-3 AA .± IrtAirt frt
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,l setzt einen anderen Maßstab an Mamicswert legte, so
^ sie doch zugeben, daß Wcsterot in die stille Einförmig¬
erer gegenwärtigen Tage zum mindesten Anregungen

®t* sie erfrischten und ihr deshalb willkommen waren.
Und dann , dieser heiße, schmeichelnde Frühlingsdrang des

Er duldete ja gar nicht die kalte Verschlossenheit
Menschenseele: unwiderstehlich weckte er ihre weicheren

^ndungen.
diesem Lenzesrausch ging auch Marions skeptische

«Haltung unter . Es gab Stunden , in denen sie
^uien konnte, wie in ihren jungen Mädchentagen,
en von jener köstlichen Vollendung des Weiblebcns,

- selbst neben ihrem teuern Freund und Lehrer nicht
■? ° Zie hatte sich so oft ihres ivisscnden Weitblicks, ihrer

Reife und Abgeklärtheit gerühmt und stand nun m
"0«ugen vor einem noch ungelösten Lebcnsrätsel.

« ^ esterot ihr die rechte Lösung bringen könne, sie
^ nicht zu entscheiden. Es erging ihr sonderbar.

>>e auch die wirksame Kraft seiner Persönlichkeit nicht
konnte, stand sie innerlich ihm fast fremd gegenüber.

, Aussichtsloser Ehrgeiz , den er gar nicht verhehlte, sein
- Hs weltliche Errungenschasten und die Wichtigkeit, die
- Ûeii luxuriösen Lebenszuschnitt legte, verletzte sie iimner
ei» Mann hatte andere Lebensivcrte geschätzt. Er

u selten freier Äicnsch gewesen, der die Dogmen der
^zehntausend, die für Westerot so sehr maßgebend
«immer als Norm anerkannt batte.

.Aber diese wägenden Vergleiche zwischen beiden Männern
brachte sie endlich selber aus dem Gleichgewicht. Sie wurde
unruhig und nervös . Sie verlor ihre blühende -rarbe und
magerte sichtlich ab.

Luise sah es mit heimlicher Sorge.
, " bringt wirklich dieser Westerot das alles zuwege?*
kragte sie sich, „oder wird sic voii jener gährenden Frühlings-
stimmung beeinflußt, die junge fühlende Menschen — und ist

"f,”!? '* neunundzwanzig und ihrer frischen Unbe-
ruhrtheit blutjung sogar — mit dem Werdegang der Natur
besällt . zumal in solcher Treibhausluft deren betäubender
Blutendust selbst alteren Leuten verwirrend ins Blut geht.
m„f-?rCnn  Aktion aber ihren Ueberschuß an Kraft und
(Lesuhl an diesen kaltherzigen Würdenträger vergeuden wollte,
^T. ^UrtÖ ^ r.^ t ja in ihr lediglich ein köstliches
Priiiltstlick , mit dem er sein elegantes Haus schmücken möchte.

Jawohl , er will sich bereichern mit ihrer Schönheit,
rhrem Geist und vielleicht auch ihrem Geld . Demi , wenn
es wahr ist, wa ^ die Schmidt in ihrer Redseligkeit gelegentlich
voni Herzen warf , daß der stolze Oberbürgermeister nur der
Verwalter eines Reichtums ist, der seineni Sohne gehört , so
konnte es dem enterbten Genußmenschen wohl passen, sich cirf
neitey Vermögen zu erheiraten . Er wird nehmen , immer nur
nehmen wollen, aber was Marion braucht , ein großes Gefühl.
Nickis, ? / bster 4oceue und zärtlichec .Svrgfalt . das hat er
nicht zu vergeben. Ich kann mir nicht helfen, ich halte diesen
Wcsterot nun einmal für den größten Egoisten unter der
Sonne , und ein Unglück für Marion , falls er sie wirklichwieder in seine Macht bekäme." w

»ÄÄaas*
itoÄWSraK : m" b" iv- A«v»cht-
<~ a 0 " ch sie war schließlich nicht über jene irdische
Schwachen erhaben, die selbst den stärksten Willen zu brechen
vermvgeii . Eines Morgens wurde sie von einer schmerzhaften
eine Migräne befallen , die sie immer für
urteittp '^^ -gauzücher Ruhe im verdunkelten Zimmer ver-
rätln ^ dennnck, o' lleschah es, daß Weslerot die junge Geheim-

Der Tag war ungewöhnlich warm.
Marion saß, mit einem luftigen weißen Hauskleid ange¬

tan , in ihrer verhältnismäßig kühlen Loggia unter einem
Gerang von Rosen und Glycinien , als Wcsterot ihr gemeldet
wurde . Auch ihr schönes, dichtes Haar hatte sie heut nur
lose aufgesteckt, aber gerade die ungekünstelte Frisur stand
ihr besonders gut . Von diesen seidenen lockigen Wellen um¬
flossen, sah ihr holdes Gesicht, trotz einer leichten Blässe der
Abspannung , betörend schön aus.

So bot sie dem eintretenden Mann ein entzückendes Bild.
Zum ersten Male sah er sie nicht im düsteren Schwarz . In
dem einfachen weißen Kleid erinnerte sie ihn so mächtig an die
junge holde Marion von ehedem, daß wohl selbst sein wohl¬
temperiertes Herz in leidenschaftliche Wallung geriet.

Marion hatte lesend in ihrem japanischen Langstuhl
geruht . Den Oberkörper leicht aufrichtend , reichte sie dem
Oberbürgermeister die schlanke Hand , welche dieser sehr warm
küßte.

Ob ihr dabei jener kühle zeremonielle Handkuß einfiel,
mit dem er einst vor langen Jahren sich verabschiedete? Sie
sah plötzlich geisterhaft blaß aus , und die Hand , welche ihm
nun bedeutete Platz zu nehmen, zitterte ein wenig.

Er zog sich gemächlich einen Sessel in die Näh ^ ihreS
Langstuhls und schickte einen forschenden Rundblick über die
Loggia : „Sieht man Sie wirklich einmal ohne Ihren ewigen
Schatten , die graue Lebenstheorie , die Verneinung des Glücks
und aller Daseinslust, " sagte er dabei.

In Marions Wangen war die Farbe zurückgekehrt und
sie selber wieder ganz grand « dame , als sie nun lächelnd
schalt. „Schämen Sie sich, Westerot , Sie sollten Fräulein
Hagen eher nieinen guten Hausgeist nennen . Sie ist mir eine
liebe beratende Freundin , und auch mein Mann hielt viel
von ibr ."

Sein Gesicht drückte ein starkes Ällißbchagcn aus , wie immer,
wenn Marion dieses ivürdigeu Herrn Geheimrats erwähnte.

„Ich hätte neben meiner Soniic keinen Schatten dulden
koiiileu," meinte er kurz.

„Sie gefallen sich in seltsamen Vergleichen . Bitte , schmeicheln
Sie mir welliger uiild seien Sie gerechter gegen Fräulein Hagen.
Gerade ihr ist viel warmes ivohltuendes Licht eigen. Breiten-
born , der sie wirklich' schätzte, wünschte sehr, daß sie mir zur



ein UebergangSstadium- von mindestens fünf Jahren . B 'l-
gien würde aber an Deutschland eine jährliche Kttegskontcllu-
tion zu zahlen haben in der Höhe seines früheren Militär¬
budgets wogegen Deutschland bis zur endgültigen Auszahlung
die Polizeigewalt ausüben würde.

2. Die okkupierten französischen Departements
würden ohne weiteres an Frankreich zurückgeben werden.

Auch auf eine Kriegsentschädigung  von Seiten
Frankreichs würde Deutschland verzichten, sofern Frankreich
seine Forderungen in Rußland im Betrage vmr etwa
Milliarden Franken an Deutschland abtritt . SelbstverstäuS-
liche Voraussetzung dieses Abkommens mit Frankreich wäre
die Rückgabe aller deutschen Kolonien  durch Eng¬
land und die Räumung von Calais.

3. Russisch - Polen  solle unter einem deutschen Für¬
sten als König von Polen vollkommen unabhängig und selb¬
ständig werden. Dagegen hätte es an Deutschland eine Kriegs¬
kontribution auf gleicher Grundlage wie Belgien zu ent¬
richten. Dem historischen Drange nach dem Meere, oer Ruß¬
lands Politik seit Jahrhunderten beherrscht, soll in der Weise
entsprochen werden, daß dem Zarenreiche der Ausgang nach
dem Persischen Golf zugestanden wird.

4. Italien  müßte auf die okkupierten türkischen In¬
seln verzichten, wogegen der Zustand vor Ausbruch des Krie¬
ges ausrecht erhalten bleiben würde.

5. Bulgarien  müßte selbstverständlich Mazedonien er¬
halten, ebenso einen von Risch bis Semendria reichenden
Korridor zur Donau . Das frühere Altseloicn soll selbständig
bleiben oder mit Montenegro zu einem Königreiche vereinigt
werden.

6 . Albanien  müßte die früher zugestandene Se .bstän-
digkeit unter einem selbstgewäh ten Fürsten tatsächlich er¬
balten.

7. Die Ansprüche Rumäniens und Griechenlands
scheinen in diesem Augenblicke noch nicht ganz festzusteben.

Wir glauben, so fährt der Artikel fort, daß es oi° Psticht
der neutralen Presse ist, die Diskussion über die Grundbedin¬
gungen des künftigen Frieden zu eröffnen, denn es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen, daß dieselben eine sehr empfindliche
Verschärfung erfahren würden, wenn weitere größere kriege¬
rische Ereignisse zu Gunsten der Zentralmächte entscheide»
würden. Man darf sich darüber keiner Täuschung hingeben,
daß Deutschland trotz seiner aufrichtigen und tief empfundenen
Friedenssehnsucht mit neu entfachtem Grimme zum Schwert
greisen wird, wenn die dargebotene Hand in einer tragischen
Verkennung der wirklichen Lage zurückgestoßen würde.

(Anmerkung des WTB . : In der Schweiz will man in
diesem Artikel einen von deutscher  Seite ausgehenoen
Friedenssühler  sehen. Wir sind ermächtigt, zu erklären,
daß diese Auffassung selbstverständlich unbegründet  ist .)

Aus England.
Die Not der englischen Landwirtschaft.

England leidet unter dem Kriege weit mehr als wir.
Ganz besonders ist es seine Landwirtschaft , die ohnehin
schon ein schwächliches Treibhausgewächs darstcllt ^und die
jetzt infolge des Mangels an künstlichen Dünge¬
mitteln  dem völligen Ruin entgegengeht . Das verbrei¬
tetste Düngemittel , das Kali,  wurde aus Deutschland
bezogen. Durch den Krieg wurde die Einfuhr unmöglich.
Salpeter und Phosphate können zwar aus Chile bezogen
werden ; die Transportkosten stellen sich unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen indessen so hoch, daß der Bezug
unlohnend ist. Mit Sorgen überlegt man sich in England,
wie man das Ernteergebnis aufrechterhalten kann, ohne
den Bezug deutschen Kalis . Man will jetzt anscheinend
auf die Methoden der Kaligewinnung zurückgreifen, die seit
der Erschließung des Kalibergbaues als gänzlich veraltet
gegolten haben. Aber es bleibt zu bedenken, daß dre Her¬
anziehung dieser Möglichkeiten als Ersatz des bergmän¬
nisch gewonnenen Kalis eine solche Verteuerung für dre
Landwirtschaft bedeuten würde , daß ihr vom Standpunkt
der Rentabilität damit kaum geholfen sein würde . Sv zergt

Scite bliebe, und ich selbst war nur zu froh, als sie sich hierzu
entschloß. Deshalb habe ich mit ihrer Migräne , die sie gerade
an diesem warmen Tage zur Zimmerhast verurteilt , auch ein
herzliches Bedauern.

(Fortsetzung folgt.)

MgKavnen unter dem Ralbmond.
II.

Doch zurück zu unserem Transport ! Als ich etwa eme
Stunde später an Bord des Torpedobootes kam, lag bereits
alles sein geordnet und gegen überkommende See geschützt
aus dem Achtetdeck. Da Mr . Jacques im Kriegsministerium
als sehr zuverlässig bekannt war , hatte das Büro ihm eine
Anzahl von Paketen für seine Exzellenz Marschall Liman
von Sanders Pascha und andere Herren des Hauptquartiers
mitgegeben; eine Ehre, die er hoch zu schätzen wußte!

Ucßerst interessant zu beobachten war für den Abend¬
länder die türkische Besatzung des Bootes . Außer dem deut¬
schen Komwandanten, der dem türkischen Kommandanten zur
Seite steht, befand sich nur noch eine ganz kleine Anzahl deut¬
scher Maschinisten und Matrosen an Bord . — Der bei weitem
größte Teil der Besatzung bestand aus Türken. Alles ging
in einer geradezu verblüffenden Ruhe vor sich, kein Hetzen
und Hasten, kein Schreien ward geistert. Die wachefreien
Lente standen ans Deck und bereiteten sich auf das Abend¬
gebet vor. Auf ihren Gesichtern lag der Ausdruck einer
Gemütsruhe, die für den Abendländer fast zu den Unverständ¬
lichkeiten zählt. Aber verfolgten nicht ihre Augen in ver-

-stecktcr innerer Unruhe alle auf der weiten Wasserfläche der
Marmara auftauchendenPünktchen? Die inglis Tacht-cl-ba-hir
(U-Boote) machen sich ja leider noch recht breit in diesem
Meeresteil und manches heiße Gebet zu Allah um seinen
Schutz wird von ihren Lippen geflossen sein, als sic gen
Mekka gewandt, mit Fußspitzen, Knien, Händen nnd Sttrn

handensein der Vorräte selbst für die Volkswirtschaft hat.
während andererseits das „weltmeerbeherrschende " England
auch dort , wo die Zufuhr nicht unterbunden ist, auf Grund
der Schwierigkeiten des Seeverkehrs eine für die englische
Landwirtschaft folgenschwere Teuerung  empfindet.

Bon oer italienischen Grenze,  27 . Dez . Die
allgemeine Ansicht in London geht nach italienischen Be¬
richten dahin , daß tiefgreifende Aenderungen in
der englischen Negierung  bevorstehen . Tie all¬
gemeine Kritik  gegen die Regierung sei so sch a r f , daß
eine M i n i st e r k r i s i s unvermeidlich  sei . Besonders
scharf ist die Kritik des englischen Vorgehens gegenüber Ser¬
biens und an den Dardanellen . Asquith wird überdies eine
schwächliche Haltung in der Rekrutierungsfrage vorge¬
worfen . Von 23 Regierungsmitgliedern  sollen
heute 13 gegen den Wehrzwang  sein.

Eine englische Munitionsanleihe
von 5 Milliarden?

Eine englische Munitionsanleihe von 5
Milliarden?  Niews van den Dag meldet aus London:
In Kreisen des englischen Kriegsministeriums verlautet , daß
Llovo "George im kommenden Monat eine besondere
Anleihe für Munitionszwecke  in Höhe von 250
Millionen Pfund Sterling verlangen werde.

Major Churchill.
Dem Major Churchill  widmet die Kreuzzeituizg folgende

Sätze: Wie holländischen Blättern aus Patts gemeloet wird,
hat der Aufenthalt Winston Churchills, des früheren Marine¬
ministers, an der englischen Front in Frankreich nicht lange
gedauert. Major Churchill befindet sich wieder in London,
wo er am 23. Dezember dem Ministerpräsidenten Asqutth
seinen Besuch abstattete. Kaum war der mit dem Munde so
schlagfertige Churchill bei seinem Regiment eingetreten, so
tauchtcmauch schon Gerüchte auf, er werde in Kürze das Kom¬
mando eines Regiments oder gar einer Brigade erhalten Sollte
er wirklich die Flinte so schnell ins Korn geworfen haben, so
wird sein kurzer Frontdien st noch weniger ruh m-
>oll  erscheinen als seine ganze Ministertätigkeit

gewesen ist.

Aus Frankrersh.
WTB . Bern,  27 . Dez . (Nichtamtlich .) Die Miß-

stänoe im Transportwesen  Frankreichs schildert
das Journal unter dem Titel „Vor einer drohenden
Katastrophe ": Die Krise ist schärfer als  je --
m a l s . Wir stehen am Vorabend schrecklicher Katastrophen,
nämlich der Schließung von Tausenden von Handels¬
häusern aus Mangel an Transportmitteln , die Hundert¬
tausenden Arbeit und Unterhalt gaben . Der Kriegsminister
muß unverzüglich allen Bezirkskommandanten den Befehl
geben, die gesamten Arbeitsmannschaften sofort zur Ver¬
fügung des Bahnhofsvorstehers zu stellen , um die Bahnhöfe
frei zn machen, wobei Gefangene , Depotmannschaften und
zum Hilfsdienst kurz jeder Entbehrliche brauchbar sei. Das
muß sofort geschehen, sonst verlieren wir die größte Schlacht
des Krieges , die Schlacht gegen uns selbst.

Der Pariser Sozialisten -Kongretz.
WTB . Paris,  27 . Dez . Dem Pariser Sozialisten-

iongreß wohnten , wie oer Temps mitteilt , außer den Mi¬
nistern  Guesoe , Sembot und Albert -Thomas auch
Herde  uno der belgische Minister Vanvervelde  bei.
Her Deputierte Bracke forderte die Wiederernennung eines
sinziaen politischen Leiters als Ersatz für Jaures . Die
Hauptaussprache drehte sich um die Partei in ihrer Stel¬
lung zum Kriege.  Der Deputierte Compere-
Morel  besprach die Frage unter dem Gesichtspunkt, daß
sie Partei , wie unter Jaures und Vaillant , die Teilnahme
an der nationalen Verteidigung immer als ihre Pflicht an-
ehen müsse. Der Redner verwies auf die Scheidung der
Partei in Leute, die den Frieden durch den Sieg
wollen , pnd solche, die nicht mehr glauben , daß der

Sieg errungen werden könne. Zum Schluß rief »
„Sie , die Sie von Frieden sprechen, werden der
Vorarbeiten . Sie würden den schrecklichen Schlag «
Republik führen und gegen die nationale Verteidigungtiü-rfum Si ? fftr Tipn Sie » der 9Ifftiort,.-,dernfalls werden Sie für den Sieg der Alliierten
Kämpfen Sie für die soziale Revolution ." Der
Redner forderte eine bessere Organisation
nationalen Verteidigung,  die Entsendi^
mentattscher Beauftragter zu den HeeresteilenM
Bildung eines Ausschusses für das öffentliche BoW
deron beanspruchte das Recht für Z u s-a m :n e n
mit deutschen Sozialisten  unter dem HiwockHl
schon vor der Zimnrerwalder Konferenz die H
Renaudel und Longuet mit Bernstein und Kautskh
menkamen . Er verlangt die Gründe für diese Z
künfte zu wissen sowie , wer ihr Urheber war . Ter
schloß unter der Versicherung , daß — unter Billi
oder nicht — er und seine Freunde ihr Werk fortsetzen.
den. Dem Petit Parisien zufolge faßte Compere MM
Frage betreffend den Ftteden folgendermaßen : „Semt
Alliierten über militärische , finanzielle und Wirtschaft
Hilfsquellen verfügen , um die nationale Verteidigung
guten Ende zu führen : nichts von Ftteden oder bon^
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densverhandlungen ; wenn nicht, fofott Frieden oder tvr-
nigstens nicht die Ohren verschließen vor Friedensgerüchten.'

G e n f , 28. Dez . ((Zeus. Frkft .) Wie die Lyoner TepejU
melcet , hat die französische Zensur verboten,  Einzelhch
ten über die Sitzungen des Sozialistenkongresscs 311 bet
öffentlichen.

Aus Rußland.
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mit Ausnahme des vorgebrachten Wunsches, auch eim Mi
lutherischen Pfarrer abzukommandieren . _ Massow, d

Das Berliner Tageblatt meldet aus Kopenhagen: ^nsul Gr
Die durch Ukas des Zaren verfügte Einberufung des gd pxz
gangs 1018 wird mit größter Eile durchgeführt. TüW ^Western
verneure werden angewiesen , die Musterungen für MhMsscher §

Das Flüchtlingselend in PetersburgzeitrK
scheußliche Auswüchse . Der Vorsitzende des Fürsorgekdiin- Griechen!
tees fordert energische Maßnahmen gegen die zutage bewegt ü
tretende Sittenverderbnis . Tie Fälle , daß Staatsbeamte, jes , aber !
besonders auch Eisenbahnangestellte , obdachlose junge
djen verführt haben, sind nicht vereinzelt . Tie Polizei
hält sich vollkommen passiv und lehnte es ab einzch
ten, als ihr Möglichkeit geboten war , Mädchesihä"
flagranti sestzunehmen . Der Minister des Innern
vo>: diesen Füllen unterrichtet und gebeten, endlich
zuschreiten. — Gegen die Geistlichen liegen Beschwerden
daß sie ihre vertretenen Gemeinden vorzeitig im St
gelassen  haben , um sich in Sicherheit zn bringen:
Vertreter der Synode bestreitet dies allerdings.
Bitten in Bezug auf Verbesserung der Seelsorge für Sie und ge!
Flüchtlinge , die der Vorsitzende des FürsorgekoinitteS ^en -
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vorbrachte , fanden laut Rjetsch Billigung des Somite« jUm  j.

Januar zu ermöglichen.
C z e r n o w i tz, 27. Dez . (Zcns. Frkft .) Ein

russischer Offizier berichtet , daß im russischen  vee
in der letzten Zeit umfangreiche Meutereien « M
brachen seien . Als Ursache für die Demoralisall"
bei den russischen Truppen gab der Offizier die lange
des Krieges an . Einige Regimenter Hütten von Ser sr
ins Hinterland geschafft werden müssen. Tie lleöcrtreŵ*
gen gelegentlicher Plänkeleien in den russischen
richten erklärten sich daraus , daß die Heeresleitung
fingierte Siege den Mut der Truppen heben woü̂ W
Zntendanturwesen habe sich trotz der langendgermcis
Krieges nicht gebessert, die Zufuhr durch den Ŵ ^ En ?nr.tr- - - -tan p*
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cn eisernen Schiffsboden berührend, ihm ihre fromme Ver-
chrnng darbrachten.

An dem Morgen des nächsten Tages erreichten wir eine
Äegcnd, in der sich die feindlichen II-Bote ganz besonders
;ern zu betätigen pflegten, und darum hielt es der Kom-
nandant für angebracht, für die Dauer des Tages mit sein-n
Schutzbefohleneneinen versteckten Schutzplatz anfzusuchen, um
erst in der Dunkelheit der Nacht weiter zu fahren. Gerne
sötten wir diese Botschaft, denn etwas Bewegung tat uns
ollen not. So verlebten wir einen angenehmen und gleich¬
zeitig sehr interessanten Tag, der uns außerdem noch in
tie engste Berührung mit dem Landvolk brachte. Auch hier
waren, wie fast allerorts , der gesunden und kräfttgcn Meeres¬
luft wegen zahlreiche Verwundete und kranke Soldaten un¬
tergebracht. Und wie in allen Lazaretten, wo sie auch seien,
so gab cs auch hier die schrecklichsten Bilder des Jam¬
mers und Elends . Doch schienen sie mir hier gemildert und
auf einen trostreich versöhnenden Ton gestimmt zu sein. Das
lag an der Tatsache, daß eine Anzahl hilfsbereiter, blond¬
haariger Krankenschwestern aus dem fernen verbündeten
Deutschland nach vier geeilt war, um mit helfender, lin¬
dernder, weicher Frauenhand das tranttge Loos der armen
Verwundeten zu mildern . Zumeist der gesellschaftlichenOb"r-
schicht der Nation angehörend, taten sie unverdrossen selbst
die nicdttgsten und schmutzigsten Dienste und Handreichungen
bei den armen Anatoliern . Biidsauber und ordentlich, hell
und luftig und praktisch war das an und für 'ich erbärm¬
liche Gebäude von ihnen hecgcrichtet worden, und aus den
Gesichtern der Kranken lag ein tiefes Gefühl des Dankes,
der wohligen, Genesung bringenden Ruhe. Rührend war es,
sic zu betrachten, diese armen Kerle mit ihren treuen, zu¬
verlässigen, unbestechlichen Gesichtern. Diese mmtolischen Bau¬
ern, die von allen türkischen Stämmen am meisten in Men¬
schenopfern, Gut und Zukunft haben hingcbcn müssen. Fast
alle diese ans der Provinz kommenden „Asker" (Soldaten)
sind verheiratet ; wenn auch noch jung an Jahren, so sehen

Mnengir
tioniere noch immer schlecht, N nte rsch l a gu ng --N '"Z hlos mit
an der Tagesordnung . f  Wätei

WTB . Petersburg,  27 . Dez . (Nichtamtlich- ^ --kerbroch
e Regierung angeordn«, ^ äterlandi

keine gerichtliche Verfolgung  gegen die :e Gesänc
Ver waltu ngsbea  rn ten  von Moskau , die ' tu, die ih
wurden , die M o s k a u e r D e u t s chc n h e tze im » ^ «der sind.

_ _ - . ^Gkwomn
sie doch schon recht alt aus . Die Sonne und f# Dcre:||M^
hat ihre Haut zu Leder gedörrt und tiefe Faltes Jje
Gesichter geschrieben. Gerade der Anatolier hat
besten und treuesten Soldaten gestellt. So läge»
hier zu vielen und zum Teil elenden Menschenbrnckl̂
den weißen Betten ; die Fortgeschritteneren faßen
untcrgcschlagencn Beinen und waren so weit ^ganz
und zufrieden. Einen größeren Grad der Genügsam>-

kaum finden, wie bei ihnen. Alle Tage da

tz~

man finden, wie bei ihnen. Alte ^ age
abwechslungslose Essen, das sie aber immer wieder
gleichen Appetit genießen. Dazu ein Stück Brot; ^
mächtige Freunde aus dem Ort, ihre Vorgesetzten - «t
der Padischah ihnen etwas Tabak zum Geschenks
ist der Gipfel der Zufriedenheit erreicht,
lautes Sprechen oder Streiten , selbst der

Nie W-
LeideuK .s*canres esprea -̂n uucl  outueu , |ciu|i uw _ ‘.jjlefr« "it rai

drückt heroisch laute Schmcrzensäußerungcn, und - ir begeift
des türkischen Äkrztes ist beim Verbandwechsel ^
und gründlich zur Hand und Chloroform recht tcner̂ - ^
Stundenlang können sie schweigen̂ auf ;!t i 1
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können sie schweigen̂ auf dem
und rauchen, in die Ferne sehen, ohne ein Wor ^
— aber auch ohne sich zu langweilen . So wie 5U  " T $
Kinder keine Spiele und Spielzeuge in der „l‘‘.ncn, n’-1
der kennen, so kennt der Soldat auch nicht de» 'tz ^
etwas sentimentalen Gesang unserer Leute, der i
hebt, wenn 3— 4 Leichtverwundete irgendwo in emt
stube zusammen sind. Auch auf den Mütstltz" xg
Straßen hört man nie Gesang wie bei uns ! *-'>e ' ,
uns alle , die wir als deutsch« Soldaten hier atif

Augcnblcmauf den hoffentlich einmal kommenden
dentscbc Regimenter strammen Schrittes unter
Klängen ihrer Soldatenlieder von
„von den Vöglein im Walde, die
sangen," und vom

im etöauK, me so . . jU
Aushalten im Stunngebraus ^

umnder-

Perastraße ziehen sehen tvcrden! Daß dieser
nickt in zu ferner Zeit kommen möge
jo sehr ich mich auf die erstaunten Gesichter

der Tü



;igt zu haben, eingeleitet werden-soll. Alle Ansprüche
^Ersatz des dom Pöbel angerichteten Schadens sollen

und außergerichtlich erledigt werden.

Das Weiße Meer zugefroren.
WTB . Kopenhagen,  28 . Dez. (Nichtamtlich .) Na-
! Tidende berichtet aus Christiania : Ueber hun --

t' Schiffe,  zumeist amerikanische, englische und fran-
che, sowie einige norwegische sind im Weißen Meer

m Eise überrascht  worden , so daß sie gezwungen
dort zu überwintern . Der Orkan, der zu Weihnachten

der nortoegischen Küste gewütet hat , ist der heftigste
Menschengedenken gewesen. Zahlreiche Dampfer erlitten
ne.

Rumänien.
WTB . Bukarest,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Zn der
mmer der Abgeordneten  führte bei der Adreß-
tte der liberale Redner Dan aus : Der Vorredner ist

—Meinung, daß die Schlacht an der Marne für Rumänien
'e Gelegenheit zum Eingreifen war . An und für sich war
ie Schlacht an der Marne nichts anderes als die Aus-

v ltung der deutschen Offensive in Frankreich, keineswegs
aber die Niederwerfung Deutschlands,, das erst später seine
mächtige Offensive gegen die Russen entfaltete . Sie sehen
also, daß man dieselbe Tatsache unter verschiedenen Ge-
lchtspunkten ansehen kann. Eine andere Illusion war

Eintritt Italiens.  Sie glaubten , daß die Jta-
ener über Valona in Serbien einbrechen würden , um
sterreich-Ungarn anzugreifen . Nichts davon ist aber ge-

chehen. Ter letzte Zeitpunkt , der Angriff auf Serbien,
rr ebenso ungünstig. Wir hatten nicht die Sicherheit , daß
riechenland uns helfen würde. Moldoveanu sprach sehr
wegt über Maros und Siebenbürgen . „Auch wir lieben

es , aber wenn wir zur nationalen Einheit gelangen wollen
müssen wir zuerst behalten , was wir haben ."

Deutschland und Bulgarien.
TB . Sofia,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Die Weih¬

acht s f e i e r , zu der die deutsche Kolonie  die vor-
rgehend anwesenden Deutschen eingeläden hatte , um
en, fern von ihren Lieben, ein Stück der Heimat vor-
"uschen u. ein wenig Festesfreude zu gewähren, hat einen

llen Erfola gehabt und gestaltete sich außerdem zu einer
zlichen deutsch - bulgarischen Freundschafts-

uudgebung.  Änivefend waren etwa tausend Personen,
den festlich geschmücktenSaal im städtischen Kasino
zum letzten Platz füllten . Hervorzuheben sind : der Ge-

dte Michahelles , der Militärattachee Oberstleutnant v.
assow, der Marineattachee Kapitänleutnant v. Arnim , der
usul Graf von Podewils , das Personal der Gesandtschaft

des Konsulats , sowie zahlreiche Offiziere, Aerzte,
oestern, Soldaten und Sanitätsmannschaften / Bon bul-
scher Seite wurden bemerkt: Ter Stadtkommandant und

Kreter des bulgarischen Roten Kreuzes, Khrow, die Toch-
des Finanzministers Tontscheff, Offiziere und politische
,ön.lichkeiten.

^Tie deutsche Kolonie war vollzählig vertreten , an ihrer
' e steht der langjährige Präsident Paul Kaufmann,

renbürzer von Sofia , der sich um das Gelingen des
"neu Festes besonders verdient gemacht hat . Kaufmann

üßte die Erschienenen mit herzlichen Worten und teilte
daß der König eine prächtige Tanne aus den königlichen

ldern geschenkt habe, während die Königin zur Ans --
ückung des Baumes betgetragen hätte , und der Ober-

germeister den Saal zur Verfügung stellte und ihn mit
nnengirlanden und Fahnen schmücken ließ. Kaufmann
los mit einem Hurra auf die verbündeten Monarchen,

folgten musikalische und deklamatorische Vorträge,
'krochen durch den Gesang deutscher und bulgarischer

terlandslieder . Unsere Feldgrauen stimmten kräftig in
Gesänge „Schumi Maritza " und „JuSnitzi Rasbojnitzi"
die ihnen fast so geläufig wie die deutschen Marsch-
" find. Mit Begeisterung ist die Mitteilung Kaufmanns

Wnommen worden, daß der König ihm telephonisch durch
Kronprinzen Grüße an die Versammlung entbieten

er hätte gern unter den deutschen Gästen geweilt,
hindere ihn die schwere Verantwortung , die er jetzt

„Perüten") freue, so sicher bin ich dessen, daß d' e tnr-
^ Jungens sehr bald alle mitsingen werden! Vielleicht
stillen auch mancher würdige ältere Effendi.
Mit herzlichem Dank waren wir bei Eintritt der Dun-
rtt von Schwesternschar wieder geschieden; auch ihnen

m ihrer Abgeschiedenheit der Tag wohl eine kleine
kchslung und Anregung gebracht. Dann glitten wir lang-
_<t,,f her Marmara weiter gen Süden . Der Mond

Wüstete wundervoll .Küste und Meer und alles schien so
"ch und ruhig, daß man sich mit Gewalt immer niied' r
lc  rauhe Wirklichkeit versetzen mußte. Wer nicht so
^geistert war von dem hellen Licht des Mondes, das
unser verehrter Kommandant; omn es galt um so

ff 11'11 Ausguck nach den U-Booten zu halten, die v' ?l-
Helle der Nacht zu ihren schlimmen Taten ans-

- wollten. Gegen Morgen sollten wir in die Me?r-
D die Dardanellen einlaufen, und da niemand von uns
Richtigen Augenblick verpassen wollte, so machte alles
^üig seinen Schlafplatz ans. Wind und Wellen wäre.:
Wvl gesinnt, und so trafen wir schon kurz nach Sonnen-

»m Eingang der Dardanellen ein.
Wv der Stadt „Dardanos" am Siidufer haben sie ihren
A- der bei den Alten „Hellespont" hieß. Zn einer
Lin ""- Ca‘ 00 Kilometern bei einer zwischen t 1.̂ und
M ? ĉhselndcn Breite zieht sich oieie zwei Erdteile trennende
, uhin; ihre Strömung ist teilweise außerordentlich

Tiefe bedeutend. Hier befand man sich rin dem
d'ohl berühmtesten Boden der Welt. Welche Er-
für den alten Gymnasiasten insbesondere: Ferres

> sichritt die Meerenge fast i/ ., Jahrtausend vor Christus,
damals muß unbedingt die große Wichtigkeit des

zu tragen habe. Er bitte , den deutschen Soldaten mitzn-
teilen , daß das bulgarische Heer stolz sei, an ihrer Seite
kämpfen zu können. Er sei überzeugt, daß es den vereintem
Kräften gelingen werde, die gemeinsame Heilige Sache dem
siegreichen Ende entgegenzuführen. Oberstleutnant von
Mueffling gab der Hochachtung Ausdruck, die sich die bul¬
garische Armee durch ihre Heldentaten auf den Schlachtfel¬
dern bei den oeichchen Kampfgenossen erworben habe.

Totschkow  feierte das Wa ffe n b ü n d n i s und
sprach die Hoffnung aus , daß sich eine dauerhafte Freund¬
schaft daraus ergeben werde. Tie Anzahl der Begrüßungs-
teiegramme, die eingelaufen sind, hat bewiesen, welchen An¬
sehens sich die deutsche Kolonie erfreut . Die Gäste, die noch
lange mit den Gastgebern zusammenblieben, haben infolge
dieser zahlreichen Sympathiekundgebungen von bulgarischer
Seite den Eindruck mitgenommen, daß die Deutschen den
Bulgaren mehr sind, als nur die starken Bundesgenossen.

Torpediert.
WTB . London,  27 . Dez. (Nichtamtlich .) Llvhds

Agentur meldet, daß von den Passagieren und der Besatzung
des versenkten französischen Dampfers „Bille de la
C i o t a t " 80 umgekommen find.

WTB . Lv ndon,  27. Dez. (Nichtamtlich .) Der britische
Dampfer „Aeddo"  aus Glasgow (4552 Bruttotonnenge¬
halt ) ist versenkt  worden . Die Besatzung wurde gerettet.
- - Der britische Dampfer „C ottingha  m" (513 Tonnen¬
gehalt ) ist versenkt  worden ; sieben Mann wurden ge¬
rettet . —Der belgische Dampfer „M i n i st e r B e e r n a e r t"
(4215 Bruttotonnengehalt ) ist versenkt  worden ; sieben
Mann wurden gerettet.

Spende deutsch-amerikanischer Kinder.
Durch Radiotelegramm über Sahville -Nauen erhielt die

Bossischc Zeitung folgende Mitteilung aus N e w y v r k: „Ta n-
sr n b Dollar  sind Ihnen dm ch das hiesige Bankhaus
Knauth, Nachod und Kühne überwiesen worden. Dieser Be¬
trag stellt eine Spende der deutsch - amerikanischen
£ t n b c r dar, die von dem Abendblatt der Newhorker Staats-
zcitnng gesammelt wurden. Ich bitte Sie , ihn als W e i h-
nachtsgeschenkan die Kriegswaiscn in Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn  in Form von Ein¬
dollarspenden zu verteilen. Victor Ridder." — Die Vossische
Zeitung bemerkt dazu: Victor Moder, ein Sohn des kürzlich
verstorbenen Herausgebers der Newhorker Staatszcitung Her¬
mann Ridder, ist seinem Vater in der Leitung des Blattes
nachgefolgt.

Aufklärungen zu einer päpstlichen Ansprache.
WTB . Köln,  26 . Dez. Nach der Köln . Bolksztg . hat

der Papst kürzlich beim Empfang des Vorstandes der Opera
della Prejervazione della Fede in Roma — einem Verein
zur Erhaltung des Glaubens in Rom — über die daselbst
betriebene antlkatholiiche Propaganda lebhafte Klagen ge¬
führt und dre von ihr angewandten Methoden scharf miß¬
billigt ; einzelne hierbei gebrauchte Wendungen sind als
Mißachtung uno Kritik der deutschen Evangelischen ge¬
deutet worden. Ueber den Sinn der päpstlichen Kundgebung
befragt , sagte Kardinal Dr . v. Hartmann , der kürzlich aus
Rom zurückgekehrt rst, aus Grund genauer 'Informationen
u. a. : „Ter Papst hat in seiner Ansprache an die Opera
della Preservazione della Fede in Roma nicht im mindesten
daran gedacht,̂ die deutschen Protestanten zu kränken. Hier¬
zu war kein Grund vorhanden. Die Ansprache richtete sich
gegen die beiden Sekten der Methodisten in der Via Nazio-
nale und an der Piazza Cavour , die, seit Zähren durch die
Freimaurer unterstützt, mit allen Mitteln daran arbeiten,
das römische Volk der Kirche zu entfremden . Die Metho¬
disten haben nach dem Kriegsausbruch Umzüge gegen die
Zentralmächte veranstaltet und später Konferenzen gegen
die „deutschen Barbaren "anläßlich der Torpedierung eng¬
lischer und französischer Schiffe abgehalten . Die Nennung
Luthers und Calvins ist auch mißdeutet worden . Ter
Papst hat sich nur dagegen ausgesprochen, daß deren Lehren
in Rom zur Herrschaft gelangen. Niemand kann es dem
Papst verdenken, wenn er dafür sorgt, daß in der Stadt der
Päpste der katholische Glaube unversehrt erhalten bleibt.
Die deutschen Protestanten sind sonach durch die Rede des

Armcebrückentrains sestgestanden haben, denn sonst hättg er
wohl kaum diese Glanzleistung fertiggebracht. Nach Xerres
setzte Alexander der Große — diesmäls nach Asten — über:
dann die Kreuzfahrer und endlich die Türken nach Europa.
Diese erkannten ihrerseits schnell den Wert der Engen für
die Verteidigung ihrer Hauptstadt, und schon gegen Ende
des 15. Jahrhunderts wurden die heute noch zum Teil be¬
stehenden, zum Teil auch zerstörten Befestigungen von Kum-
Kalc und Sed-ul-Bahr gebaut. Riesengcschützc für unge¬
heure Steinkugeln, die man dort aufgestapclt heute noch liegen
sieht, wurden ausgestellt. Diese Verteidigungsanlagen bildeten
den Beginn der heutigen, natürlich bedeutend vergrößerten
und modernisierten Verteidigungsanlagen.
Z4s : —

Wer jetzt keine amtliche Zeitung liest,
handelt fahrlässig:

So hat eine Strafkammer kürzlich in einer Änktage-
fache entschieden. Parum liegt es im eigenen Interesse
eines jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die Wekannt-
machnngen».Verordnungen der Nchörden enthalte» sind.

Jeder beziehe deshalb das

Amtliche Kreisblalt.
Tägliche Beilage zur Emser Zeitung.

Papstes durchaus nicht berührt worden : sie richtet sich
ausschließlich gegen -die freimaurerisch-
methodistischen Treibereien in Rom.

Afrika.
Genf,  27 . Dez. (Zens. Bln .) Ueber die Kämpfe in

Marokko berichtet eine in Lyon eingetroffene Depesche:
Eine Abteilung des Obersten Grigori stieß bei den Dörfern
der Megraona -Stämme mit Kriegern des Agitators Abdel
Molek zusammen, welche gegen Norden zurückgedrängt wur¬
den. Die Franzosen verloren 3 Tote und 9 Verwundete.

Kleine Chronik.
In Rom verzeichnet die Aristokratie wiederum ein

Blutdrama:  Der Arzt Frenoglio , Rittmeister in einem
Dragoner -Regiment, fuhr am 25. 12. mit seiner Geliebten,
der Gräfin d' Aleisanvri Salvacci , spazieren. Der Ehemann
der Gräfin mietete ein Auto und fuhr im tollsten Laufe in
den Wagen des Rittmeisters hinein . Er tötete  dann den
herausstürzenden Offizier durch Revolverschüsse und zer¬
schnitt seiner Frau mit dem Rasiermesser Gesicht, Hals und
Nacken.

Entgleisung
eines Militärurlauber -Zuges.

WTB . Posen,  28 . Dez. (Amtlich .) Heute morgen
um 3,40 Uhr ist der von Berlin kommende Militärurlaübek-
zug aus der Durchfahrt auf dem Bahnhof Be nt schert
entgleist . Von den Urlaubern und dem Begleit¬
personal  sind 18 getötet und 47 verwundet
worden. Ter Sachschaden ist bedeutend.

Telephonische Nachrichten.
„Geht fort von Saloniki !"

Berlin,  29 . Dez. Cvrriere della Sera meldet, der
gnechische Minister Rhallis  habe auf die Frage, was
bie Regierung tun werde, wenn ein gemischtes Korps, ans
Deutschen und Bulgaren  bestehend, die griechische
Grenze überschreiten  würde , mit der Gegenfrage
geantwortet : Warum brachtet Ihr uns in die Lage? Warum
versteift Zhr Euch daraus , in Saloniki zu bleiben ? Ihr
kamt, um Serbien  zu helfen, aber diese heldenmütige
Nation ist vernichtet.  Danach besteht der Z w e ck
EurerExpeditionnichtmehr.  Wir sind besorgt um
das Leben und Eigentum der vielen griechischen Unter¬
tanen in der Türkei und in Kleinasien . Geht fort von
Saloniki , dann wird kein Deutscher , kein
Bulgare , kein Türke griechischen Boden be¬
treten.

Eine Rede Radoslawows.
WTB . Sofia,  29 . Dez. Die Regierungsparteien hiel¬

ten eine Sitzung ab, in der R a d o s l a w o w eine Rede hielt
über die Lage. Er sagte : Der Sieg bei Pristina  be¬
deutet die Zerschmetterung der serbischen Ar¬
mee.  Tie englisch-französische Frage wird in einigen Tagen
endgültig gelöst werden.

Gegen die Monarchie in China.
WTB . Peking,  29 . Dez. Reuterbüro . Der Militär¬

gouverneur von Jünnan  hat eine Proklamation er¬
lassen, in der die Unabhängigkeit  Mnnans ausge¬
sprochen wird. Jüan sch ikai  habe den Eid,  den cr
als Präsident abgelegt, gebrochen.  Zahlreiche aus nörd¬
lichen Truppen bestehende Verstärkungen wurden nach dem
Süden transportiert . — Ein revolutionärer Führer aus
Japan sagte, daß binnen kurzem, bevor die Proklamation
Chinas zur Monarchie  geschehe, eine allgemeine
Erklärung gegen Jüanschikai  erfolgen werde.

Die Minen.
WTB . Pmuiden,  29 . Dez. Der Dmuidener Dampf¬

trawler „Erin h 88" stieß gestern früh beim Fischen in der
Nordsee  auf eine Mine . Drei  Mann der Besatzung
wurden getötet,  3 schwer verletzt. 8 Ueberlebende wur¬
den durch andere Dampftrawler gelandet.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
± Butterbereitung im Haushalt Eine erfahrene

Hausfrau schreibt zur Vutierbereitung im Haushalt : Folgendes
Verfahren habe ich erprobt und am einfachsten befunden:
Man sammelt den Rahm von etwa 6 —10 Tagen , ganz gleich
ob von gekochter oder ungekochter Milch, nachdem diese 1
Tag gestanden hat, füllt denselben in ein 1 Liter-Einmach¬
glas , welches mit Gummiring und Spannfeder abgeschlossen
wird. Das Glas schwenkt man dann etwa 15 Minuten nach
der Längsrichtung kräftig hin und her, etwa 40,val in der
Minute, und die Butter ist fertig. Es muß ober garz beson¬
ders darauf geachtet werden, daß der Inhalt ouf 18- 22
Grad erwärmt wird. Man kann sogar aus ganz frischer Milch
sofort Butter Herstellen Man füllt einen Liter Much in ein
2 Liter-Einmachglas, schüttelt dieselbe, wie oben beschrieben,
15 Minuten und gewinnt aus demselben 17 Gramm Butter.
Die Milch kann dann noch als Kaffecmilch verwendet werden.

lieber bie Behandlung des Papiergelds wild
da? Publikum durch Anschläge in den Geschäftsräumen der
Reich-bank und ihrer sämtlichen Bankstellen belehrt. Zur
Erhaltung brauchbaren und sauberen Papiergeldes wird drin¬
gend empfohlen, es möglichst wenig gebrochen in Brieftasche.-:
oder Lederhülsen anfzubewabren! Diese Aufforderung ist mit
Rücksicht auf die großen Mengen von Papiergeld , die durch die
Darlehnsknssenin den Verkehr gebracht werden und nagel¬
neu zur Ausgabe bei der Rcichsbank gelangen, zweifellos zu
bchcrzigcn. Vielfach werden die Scheine zusammongcfaltet
in die kleinen Geldtäschchen oder in die Westentaschen ge¬
zwängt und kommen dann zerknittert und beschmutzt in den
Verkehr. Abgesehen davon, daß sie hierdurch bald ein wenig
angenehmes Zahlmittcl bilden und zur Vernichtung früh-



zeitig wieder aus dem Verkehr gezogen werden müssen, ist |
fcn§ Zählen und die Unterbringung solcher gebrochener und
gerollter Kassenscheine ungemein zeitraubend. Auch andere
öffentliche Kassen haben solche Anschläge ausgehängt. Also:
„Papiergeld nicht brechen!"_

Ans VaS Ems und LiMgegenv
Bad Ems dr.» 29 . Dezember 19Id

»- Postalisches . Mit Rücksicht auf den Neujahrsürief-
verkehr können Privatbriefsendungen im Gewicht über 50
Gramm (Feldpostpäckchen) nach dem Feldheere in der Zeit vom
29. Dezember bis einschl. 2. Januar nicht angenommen werden.

e Kriegs -Familielirnrterstiitzungcn. Die Empfangs¬
berechtigten, die ihre Kriegs -Familienunterstützung auch am
1. jeden Monats für die erste MonatshAste abheben, werden
ersucht, am 31. Dezember 1915, vormittags 914 bis 11 Uhr
im Rathaussaale zu erscheinen. Persönliche Abholung un¬
bedingt erforderlich. Für Enrpsangsberechtigte , die ihre
Unterstützung nur einmal im Monat und zwar am 16.
Tage abheben, gilt dieser Hinweis nicht.

e Achtung Turner ! Heute abend Monatsversammlung
im Vereinslokale Flock, Marktstraße.

EingLsaudt.
Ems,  28 . Dezember 1915.

Einen schönen Schluß der verschiedenen Weihnachts¬
feiern bildete die gestern im Turnsaale stattgefunvene Be¬
scherung der Emser Krieger-Kinder mit dem von Einser
Familien gütigst gespendetem Spielzeug . Wir möchten an
dieser Stelle vor allem noch einmal unfern Feldgrauen herz¬
lich danken für die selbstlose Mühe und Arbeit bei der
so bereitwilligen und schnellen Instandsetzung des Spiel¬
zeuges, das teillveise eine ganz erstaunliche Umwandlung
und Verschönerung durchmachte, so daß seine einstigen Be¬
sitzer cs vielleicht am liebsten wieder selbst mit nach Hause
genommen hätten . Doch war dies wohl nur eine vorüber¬
gehende Regung, die beweist, wie sorgsam unsere Soldaten
ihre Aufgabe gelöst hatten . Ebenso verstanden sie es. dre
frohe Kinderschar wohlgeordnet zu dem Gabentisch zu führen,
ihnen liebevoll die Geschenke auszuteilen und mit ihnen
die Weihnachts- und Vaterlandslieder aus vollern Herzen
zu singen. Wir sind gewiß, daß sie uns auch ferner
helfen werden, denen, die gestern nicht mehr bedacht werden
konnten, bei einer anderen Gelegenheit eine Freude zu be¬
reiten . Darum sind^weitere Gaben für die Kinder herzlich
willkommen ; an der gütigen Mithilfe unserer Feldgrauen
wird es auch diesmal nicht fehlen, und ihnen wie allen
freundlichen Spendern sei schon heute im Namen der Eltern
und Kinder von ganzem Herzen für ihre Opserwilligkeit
gedankt.

Aus Diez und AmgegeuL.
Diez,  den 29. Dezember 1915.

d Freiendiez , 28. Dezember. Herr Eisenbcchnzuqführer
ft. D. Christ Hierselbst wurde mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen
ausgezeichnet. _

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 29. Dezember 1915.

n Die Weihnachtsfeier in der Erziehung»- und Mepe-
anstalt Scheuern  fand am heiligen Abend 4Vt Uhr im
weihnachtlich geschmückten Betsaal statt. Sie nahm den üblichen
schönen und würdigen Verlauf . Man darf ihr noch so oft
bcigewohnt haben, die schlichten, treu -kindlichen Darbietungen
der Pfleglinge packen immer wieder. An die Feier schlossen
sich die Bescherungen auf den Abteilungen der schul- und be¬
schäftigungsfähigenPfleglinge und für die Neuangekommenen
verloundeten und erholungsbedürftigen Feldgrauen an Ain
späteren Abend erfolgte dann noch die Bescherung für die
Angestellten des Hauses. Auf den sogenannten Pflegeab¬
teilungen und auf der Filiale hatten die Bescherungen bereits
om Donnerstag nachmittag stattgefunden. Unbeschreiblich war
wieder die Freude unR der Jubel der Pfleglinge, und man
konnte dabei für einige Zeit den Krieg mit all dem Schweren,
das er täglich mit sich bringt, vergessen. Den Feldgrauen,
die sich schon länger im Lazarett befanden, war mit Rücksicht
darauf, dach die meisten von ihnen in Weihnachtsurlanb
gingen, schon am Dienstag abend beschert worden. Am selben
Abend spät erfolgte der Zugang noch einer Anzahl neuer
Verwundeter, für die dann die Bescherung am heiligen Abend
flattfand. Die dankbare Freude der Verloundeten war umso-
größer. als sic das vorjährige Wcihnachtsfest größtenteils
int Schützengraben zugebracht hatten.

Verantwortlich für die Schriftlettung : P . Lange, Bad <5mS

Bekanntmachung.
(Wichtig für Landwirte)

Zwecks Bereitstellung der im kommenden Frühjahr er¬
forderlichen Saathafcrmcngen werden diejenigen Personen,
die ihren selbstgezvqencn Hafer nicht aussäen können oder
wollen, hiermit aufgesordert, sich bis zum 3L d. Mts . auf
dem Polize -büro melden. Bis zum gleichen Tcrinine wollen
sich auch diejenigen Personen melden, die säen wollen, aber
keinen Saathafer besitzen.

Diez , den 27. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Neujahrswrmsch-Ablösrmg.
Auch in diesem Jahre liegt eine Liste zwecks Beteiligung

an der Ablösung der Neujabrsgralulattonen im Rathaus zur
Ein êichnung aus . Der Erlös ist zu wohltätigen Zwecken
bestimmt.
Listenschluß: Freitag , den 31. Dezember d . Js . vor¬
mittags 9 Uhr.

Zur Beteiligung wird ergebenst eingcladen.
DtkH den 27. Dezember 1915.

T Der Bürgermeister.
Scheuern.

Umtausch der Brotbücher!
Der Umtausch der Brotbücher flir die Einwohner der

linken Lahnseite — ausgenommen Ernst Born -Straße und
Lindenbach — der Lohnstraße. Grabenstraße, Eintrachtsyasse,
Bfahlgraben , Römerstraße , Rathausstraße , Viktoria-Allee,
Gartenstraße und Bttichstraße ist am
Donnerstag, den 30 . Dezember, vormittags 8—12

und nachmittags 2—6 Uhr
und für die Bewohner des übrigen Stadtteils
Freitag , de« 31. Dezember von vormittags 8 Uhr

bis nachmittags 2 Uhr
im Rathaussaal vorzunehmen. ^ ,, x ,

Irn Interesse einer glatten Abwickelung des Umtausch-
Geschäftes wird wiederholt drinaend ersucht, die festgesetzten
Termine aenau einzuhalten . Ferner ersuchen wir nicht all-
zujunge Kinder mit dem Umtausch zu betrauen.

Bad Ems , den 27. Dez-mber 1915.
Der Magistrat.

Holzversteigerunls.
Freitag , den 31 . l . Mts ., vormittags 11 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Stadtwald die nachbe-
zeichneten Holzmassen gegen Zahlungsausstand zur Ver¬
steigerung:

Distrikt Häuschen 10a (beim Forsthaus ) :
12 Eichenstämme 5. Kl. mit 3,53 Fm.
3 andere Laubholzstämme mit 0,71 Fm.

21 Rm. Eichenscheit- und -Knüppel.
268 Rm. Buchenschert und -Knüppel.
58 Rm. Buchen-Reiserknüppel.
Bad Ems,  den 27. Dezember 1915.

Der Magistrat.

Ablösung der Neujahrsglückwünsche.
Es wird auch in diesem Jahre wieder zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß in den nächsten Tagen im Polizei-
büra eine Liste offen liegt , in die sich diejenigen Damen nnd
Herren eintragen können, die a « s die Absendung und
de« Empfang von Neujahrsglückwünschenverzichte« .

Die gezeichneten Beträge werden zur Beschaffung vo«
Frühstück für bedürftige -Schulkinder«ud zur Unter¬
stützung von armen Wöch« erinneu u«d Neugeborene«
verwendet. ^ ,

In der am 30. d. Mts . nachmittags erscheinenden Emser
Zeitung werden die Namen derjeriiaen Damen und Herren,
die sich an der Ablösung beteiligt haben, veröffentlicht werden.

Bad Emsst den 27. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

I - V.
Der Beigeordnete Schmitt.

StadtVerordneten-Sitzung
Mittwoch,  den 29 . Dezember 1918 , nachm, j,

Tagesordnung:
A. Vorlagen des Magistrats:

Eilsache . Gültigkeitserklärung der «Stabt«
Wahlen.

B. Anträge der StadtverordnetenSanner und5
zeichneten:
Eilsache « . 1) Holzfällung im Stadtwald.

2) Garnisonfrage.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit
Bad Ems , den 27. Dezember 1915

Der Stadtverorduetenvor
C. Rücker.

Bolksbad.
Das Volksbad ist in dieser Woche am Donnerst,«,

Freitag geöffnet.
Bad Ems , den 28. Dezember 1915.

Der Vorstand.

Die Butter ist rar und teuer, darum ist für jebea
Wirt eine

Mllclicentrif uge
zu empfehlen. Ich offeriere best- Fabrikate in allen Pi,
lagen sofort lieferbar.

Jacob Kandau . Nassau.

Siimhmnm Mm
jeder Art,

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl in KiideriMen.

Alvrrt Maris, Glascrci,
Diez, Odeistraße.

nach-
ArrmUgsvrrsteigArrmg.

Donnerstag , den 39 . Dezember 1913,
mittags 4 Uhr werde ich in Nassau

1 Blasinstrument — Waldhorn— und 2 Bilder
öfferultch gegen Barzablung verstetgera.

Kaust «bhaber wollen sich in der Keüermann'schen Gast¬
wirtschaft emfi-iden.

Bad Ems , den 29. Dezember 1615.
7967s Radtke , Gerichtsvollzieher.

Verzinkte ratlos geschweige
Stahlblechkesse!,CI
als Ersatz für b.schlagnahmte Kopfeilwel|
in allen Grössen zu bilälgen P*i*elll

vorrätig bei
Jacob Mensiingen II*

Kaiishaeh (Westerw.)

Schöne abjefdjliffene
Wohnung,

4—5 Zimmer, Kücheu. Zubehö',
elck risch Licht u. GnS zum 1.-CiUji u . ^ .— „ -
April zu vermuten. [7964
Haus Teittonw , Braubachcrstr.

Bcd Ems.

Valencia-Orangen,
Murcia-Orangen

empfiehlt (7965
P . Viel . Bad Ems.

Frische« Simonsbrot
empfiehlt [7966

P . Biet , Bad Ems.

Junge von 14—16 Jahre» als
Ausläufer

gesucht. [7961
Wo. wgtdieG sck äfttzst.d E. Ztg.

Tüchtiges , durchaus f#ZjuimmW
für sofort gesucht.

Hotel Stadt Wiesb-rn»lBad

2 Trauring«'
zusammen celötet, ges»«̂

Bürgermeister'
Kemweva"79*0

BriCfpSPIGf in anerkannter Güte
zu haben in

L. Jo KircHbergers Buch- u. Papierhandli
Bad Bntis , Nassauer llof.

Matadorpost,  Billetformat , 25 Bogen tu. 25 Um¬
schlägen, Preis nur 80 Pfg.

Dasselbe 50 Bogen m. 50 Umschlägen, Preis nur 1,40 M.
Dasselbe Quartformat , 25 Dogen m. 25 Umschlägen,

Preis nur 1,— Mark.
Leinenpost,  Billetformat , 25 Bogen m. 25 Umschlägen,

in weiß, grau , blau u. lila , 0,80 Mark.
Dasselbe Quartformat 1,— Mark.

Glückspost,  25 Bogen u. 25 Umschlag, farbig sortiert,
nur 90 Pfg.

Jung Hindenburg,  Kinderpost mit Szenen aus der
Jugenowehr , 1,20 Mark.

Lhdia,  50 Bogen u. 50 Umschläge, weiß Quartpvst mit u.
ohne Linien , 2,— Mark.

Erika,  gutes , Weißes Leinenpapier , Quartformat , 25/25
mit lila Seidenfutter , 1,40 Mark.

Dasselbe 50 Bogen mit 50 Umschlägen 2,20 Mark.
Egeria Leinen,  Quartformat , feines, Weißes Leinen-

papter , 50 Bogen mit 50 gefütterten Umschlägen,
2,50 Mark.

Dasselbe groß Quart 3,— Mark.
Weißes Leinenpost,  Quartformat , 100 Bogen ur.o

100 Umschläge, beste Qualität in elegantem Karton.
Universal Lein enp  oft , Quartformat , 100 Bogen n.

100 Umschläge in verschiedenen Farben , nur 3,— M.
Prinzeß - Leinen,  100 Bogen u. 100 Umschläge beste

Qualität mit Seioenflüter , 4,50 Mark.
Kavalier - Leinen,  50 Bogen u. 50 Umschläge, fein

lveiß Hertenpost , 4,50 Mark.

Uebersee - Leine np  o st , 100 Bogen u. 50 ^ W
nur 2,80 Mark.

Triton,  fein Uebersee-Lcinenpost, 50 Bogen
schlüge, 2,— Mark.

Dasselbe groß Quart 2,25 Mark . , ,.m
Pionier,  50 beste weiße Bricfkarten m. gejurv-/M

schlügen, 3,— Mark.
Dieselben groß Quart 3,60 Mark.. Dre,elben groß Lluarr o,t>u wcarr. nen W

Kurzbriefe,  25 Stück in schöner Packung, ' -0$
. . . IV . . . . . .. « . OK n, _m.Lapidarpost,  25 Karten dick Elfenbein m.

0,80 Mark.
Fein weiß Leinenpost,  25 Bogen m. ges s

schlügen in Mappe, 1,— Mark . ^ A
R e i se m a r s cha l l, Ucbersee-Leinen, 50 Bogc rwk
fütterten Umschlägen in Mappe, 1,50 Mark. gr ^
Kurzer Hand Leinen - Blockpvst,  50

Umschlägen, 1,80 Mark . ,MDrt 60B
PaphrusRex,  feinstes Lcinen-Quart -Bumpw

u . 40 moderne, gefütterte Umschläge, o, ^ W
Triton - Blvckpost,  seinstes Uebersce-Lemem̂ ^ <*

u. 50 Briefdecken in weiß, blau u. Uta, '
Feldgrau  U e b e rse  e p o st, 50/25, 2,50 4t W

Dasselbe in groß Quart 2,80 Mark.
Deutsche Heimat,  fein weiß Leinen, Bogk g

tischen Zeichnungen, 2,40 Mark.
Deutsche Wehr , Deutsche Ehr , fern

Papier , 2,80 Mark . i  fi ei n'
Fest steht und treu die Wacht am ^ ™

Quartpapier , 3,40 Mark.
Waffenbrüoer,  fein weiß gerippt -po! '

L J. KircHbergers Buch- u. Papierhandl

18;

!-S gi
iJCtla t
; 2KS

s-

xssst


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

